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Dent ſchlaud 


Berlin, 24. Mai. Bei den Regenſchauern, 
welche geſtern Vormittag niedergingen, durfte 
man kaum erwarten, daß der Kaiſer auf dem 
Tempelhofer Felde erſcheinen werde, und doch 
ſiegten Pflicht und Neigung, die ſich durch das 
ſchlechte Wetter bei dem Kaiſer nicht zurückdrän⸗ 
en ließen. Zur Vorſtellung gelangte geſtern die 
92. Garde-Infanterie-Brigade unter Befehl des 
Generalmajors v. Kaltenborn-Stachau. Mit der 
Front nach der Tempelhofer Chauſſee hatte die⸗ 
ſelbe ziemlich in der Mitte des weſtlichen Theiles 
des großen Exerzierplatzes Aufſtellung in drei 
Treffen genommen, deſſen erſtes aus dem 1. und 
Füſilier⸗Bataillon des 4. Garde-Regiments z. F. 
(das 2. Bataillon verſieht den Wachtdienſt in 
Spandau) unter Oberſt Frhrn. v. Wilczeck, das 
zweite aus dem Garde - Füſilier Regiment unter 
Flügeladjutant Oberſt v. Stülpnagel, und das 
dritte Treffen aus dem 2. Garde-Regiment z. F. 
unter Flügeladjutant Graf Finck v. Finckenſtein 
gebildet wurde. Ein glänzendes Gefolge bielt 
am rechten Flügel der Aufſtellung, mit dem kom⸗ 
mandirenden General des Gardekorps, General 
der Infanterie v. Pape, an der Spitze, der 
Kommandeur der Brigade vor derſelben, die An- 
kunft des Kaiſers erwartend. Da zogen finſtere 
Wolken über Schöneberg herauf, und bald praj- 
ſelte ein heftiger Regen hernieder, dem mit kur- 
zen Unterbrechungen noch mehrere Güſſe folgten. 
In ihren weißen Hojen völlig durchnäßt ſtanden 
die Truppen, als mit dem Erſcheinen des Chefs 
des Militärkabinets und der Leibärzte es zur 
Gewißheit wurde, daß der Kaiſer beſtimmt der 
Beſichtigung beiwohnen werde. Unter den Bäu⸗ 
men hinter Tivoli, am Wege nach der Kolonnen- 
brücke, hatten der junge Herzog Albrecht von 
Würtemberg, ein Sohn des Herzogs Philipp und 
der Prinzeſſin Maria Thereſia, Erzherzogin von 
Oeſterreich, in würtembergiſcher Ulanenuniform, 
begleitet von einem Major des 2. Garde - Regi- 
ments z. F., der Generalquartiermeiſter Graf 
Walderſee, Generaladjutant Graf Lehndorff mit 
Gemahlin, dieſe zu Pferde, die Generaladjutanten 
Graf v. d. Goltz und v. Albedyll, die japane- 
ſiſchen Offiziere und die Leibärzte Schutz gegen 
das Wetter geſucht. Ebenfalls völlig durchnäßt 
kam auf dem Reitwege der Belleallianceſtraße die 
Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen mit der 
Gräfin F. Hohenau und einer Hofdame zu Pferde 
erangeſprengt, von Major Grafen von Lüt⸗ 
ichau, dem Adjutanten des Gouverneurs, be- 
gleitet. Faſt zur ſelben Zeit erſchien in geſchloſ⸗ 
ſenem vierſpännigen Wagen mit Vorreiter Ihre 
königl. Hobeit die Frau Großherzogin von Baden 
und unmittelbar darauf der Kaiſer in herunter 
geſchlagener Halbkutſche, ebenfalls vierſpännig mit 
Vorreiter, von dem zu beiden Seiten der Chauſſee 
am Steuerhauſe ſtehenden Publikum mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen bewillkommnet. Leutſelig 
dankte der hohe Herr, mit der Hand aus dem 
Wagen nickend, und ließ dann unter den Bäu- 
men halten, während die, Begrüßung mit dem 
Herzoge Albrecht von Würtemberg, der Erbprin- 
jeſſin von Meiningen und den übrigen dort Ver- 
ſammelten ſtattfand. Sodann erfolgte die Fahrt 
zur Brigade, deren einzelne Treffen nach Ueber ⸗ 
reichung des Frontrapports vom Kaiſer geſehen 
wurden. Den Bewegungen und dem Gefechts⸗ 
ererzieren folgte der hohe Herr mit geſpannteſtem 
Intereſſe und ließ die Brigade zum Schluß im 
Parademarſch in Regimentskolonnen defiliren. 
Nach Beendigung der Beſichtigung wurden die 
hahnen der drei Regimenter, welche am Morgen 
die 1. Kompagnie des 2. Garde-Regiments unter 
dauptmann v. Normann aus dem Palais unter 
den Augen des Kaiſers abgeholt hatte, mit klin⸗ 
gendem Spiel wieder dorthin zurückgebracht. 

— Fürſt Bismarck hat, dem „Hamb. Korr.“ 


Mittwoch, den 25. Mai 1887. 


zufolge, auf die Einladung des Senats, bei Ge⸗ 
legenheit der Eröffnung des Baues des Nord- 
Oſtſee⸗Kanals auf dem Rückwege Hamburg zu 
beſuchen, in einem überaus verbindlichen Schrei⸗ 
ben erwidert, daß er ſich beſonders freuen würde, 
einmal einen Tag mit feinen Hamburger „Mit- 
bürgern“ zu verleben (der Fürſt iſt bekanntlich 
Hamburger Ehrenbürger), jedoch ſei es noch zwei⸗ 
felhaft, ob ſeine Geſundheit ihm geſtatten werde, 
der Feier in Kiel beizuwohnen, und er behalte 
ſich deshalb ſeine ſchließliche Antwort vor. 

— Offiziös wird die Meldung beſtätigt, 
daß Finanzminiſter v. Scholz es abgelehnt hat, 
eine Deputation der ſchleſiſchen Spiritusinter- 
eſſenten, welche eine Eingabe gegen die Brannt- 
weinſteuer überreichen wollte, zu empfangen. Das 
Organ des Herrn v. Scholz fügt hinzu, der Mi⸗ 
niſter ſehe ſich überhaupt nicht im Stande, De- 
putationen in Sachen der Spiritusſteuer perſön⸗ 
lich zu empfangen. Die betreffende Deputation 
ſei übrigens von dem General - Zollvireftor von 
Haſſelbach empfangen worden und habe jo Gele 
genheit erhalten, ihre Wünſche und Anträge 
mündlich zum Vortrag und zur Erörterung zu 
bringen. 

— Ebenſo wie in der preußiſchen iſt auch 
in der baieriſchen Armee der Abgang der Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes iſt letzter Zeit ein 
ſehr beträchtlicher. Nach dem letzten „Militär- 
Wochenblatt“ find nicht weniger als 52 Offi⸗ 
ziere dieſer Kategorie ausgeſchieden, von denen 
38 der Infanterie, 4 der Kavallerie, 9 der Ar- 
tillerie und 1 den Pionieren angehören. 

— Da die belgiſche Regierung in Folge 
des Verluſtes der deutſchen Poſtbeförderung nach 
England jährlich 200,000 Fres. einbüßt, ſo 
wurde dieſer Umſtand kürzlich von einem Depu- 
tirten zur Beſprechung der Poſtbeförderungsange⸗ 
legenheit benutzt. Der Oſtender Deputirte De 
Stuers ſchilderte den Poſtdienſt als einen ſehr 
mangelhaften und den ganzen Oſtender Dampfer- 
dienſt als von Grund aus fehlerhaften. Natür⸗ 
lich beſtritt das der Eiſenbahnminiſter voll patrio⸗ 
tiſcher Entrüſtung und ſchob die ganze Schuld 
der — Preſſe in die Schuhe. Gleichzeitig kün⸗ 
digte er den Kampf der belgiſchen Regierung ge- 
gen die Linien Calais und Vliſſingen an. Dam- 
pfer mit 20 Knoten ſtündlicher Geſchwindigkeit, 
Blitzzüge mit 80 Kilometer ſtündlicher Fahrt, Um⸗ 
geſtaltung Oſtendes zum erſten Hafen der Welt 
— lauter Zukunftsmuſik, die ſchön klingt aber 
nur zu ſehr aus weiter Ferne tönt. Vorläufig 
hat das Miniſterium mit den Arbeiter -Verhält⸗ 
niſſen genug zu thun. — Zur Ausgleichung der 
Arbeiterbewegung iſt ein wichtiger Schritt ge- 
ſchehen. Die Vertreter der Arbeiterligen des 
Centre haben die Werkbeſitzer beſucht und ihnen 
mitgetheilt, daß die Arbeitseinſtellung nicht gegen 
ſie, ſondern nur zur Erreichung politiſcher Ziele 
erfolgt iſt. Sie fordern 1) die Zurückziehung des 
Vieh- und Fleiſchzollgeſetzes, 2) die Amneſtie der 
bei den vorjährigen Arbeiterunruhen Berurtheil- 
ten und jetzt Kompromittirten, 3) das allgemeine 
Stimmrecht. In Folge deſſen fand geſtern Abend 
in Mariemont eine gemeinſame Verſammlung ſtatt, 
der 12 Delegirte als Vertreter der Patrone und 
33 Delegirte als Vertreter der Arbeiter beiwohn⸗ 
ten. Ein Ingenieur und Kohlenarbeiter präſt⸗ 
dirten. Man beſchloß gemeinſam folgende Forde 
rungen zunächſt zu verfolgen: 1) Zurücknahme 
des Vieh und Fleiſchzollgeſetzes Dumont, 2) Be- 
gnadigung der bei den vorjährigen Arbeiter- 
unruhen Verurtheilten, 3) ſofortige Errichtung 
von Vermittlungsräthen und einer Generalpen- 
ſionskaſſe für die Arbeiter. Die zweite Sitzung 
findet am 5. Juni ſtatt. 

— Wie bekannt, haben belgiſche und injon- 
derheit franzöſiſche Blätter ſeit einiger Zeit es ſich 
angelegen ſein laſſen, über den Geſundheitszuſtand 
unſeres Kronprinzen die aufregendſten Gerüchte 
zu verbreiten. Die Heiſerkeit des Kronprinzen 
wurde in Zuſammenhang gebracht mit einer bös- 
artigen Erkrankung — man ſprach von Kehlkopf⸗ 
krebs — und mit aller Ausführlichkeit wurde be⸗ 
richtet, daß deshalb die Sommitäten der Medizin 
nicht blos aus Berlin, ſondern auch aus Eng- 
land herbeigerufen worden ſeien, um den Zu- 
ftand des hohen Patienten feſtzuſtellen, beziehungs⸗ 
weiſe über die Art der Behandlung zu berathen. 
Wir haben uns beeilt, auf Grund eingezogener 
zuverläſſiger Erkundigungen die Unrichtigkeit je⸗ 


ner Darſtellung zu bekunden und die beruhigende 
Verſicherung abzugeben, daß zu Beſorgniſſen ein 
Anlaß überhaupt nicht vorhanden ſei. Unſere 
desfallſigen Mittheilungen finden jetzt die vollſte 
Beſtätigung. Die Herren Profeſſoren Gerhardt, 
von Bergmann, Tobold, und endlich Dr. Morell 
Mackenzie aus London unterzogen im Verein mit 
dem kronprinzlichen Leibarzt Dr. Wegner den 
Kronprinzen einer Unterſuchung, um die Natur 
ſeines Leidens feſtzuſtellen. Man fand entzünd- 
liche Neubildung am Stimmbande von der Größe 
einer Linſe. Die Aerzte kamen überein, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Kronprinzen eine Partikel von die- 
jer Neubildung abzutragen und dieſelbe dem Pro⸗ 
feſſor Rudolph Virchow zur Unterſuchung zu über⸗ 
geben. Herr Profeſſor Virchow wurde vorher be- 
nachrichtigt, daß er ſich auf eine derartige Unter- 
ſuchung einrichten möchte. Am Montag Abend 
ſchon konnte Profeſſor Virchow dem Fronprinz- 
lichen Leibarzt das ſchriftliche Gutachten überrei⸗ 
chen, welches dahin lautete, daß jene Neubildung, 
ſo weit ſie der Unterſuchung zugängig gemacht 
worden, durchaus harmloſer Natur ſei. Man 
wird von dieſer Meldung in den weiteſten Krei- 
ſen mit der größten Befriedigung Kenntniß neh- 
men. Wußte man auch, daß die Eingangs er- 
wähnten Ausſtreuungen unbeglaubigt waren, ſo 
blieb doch ein gewiſſes Gefühl der Bangigkeit zu⸗ 
rück, es möchte am Ende ein Körnchen Wahrheit 
daran ſein. Jetzt weiß man zuverläſſig, daß 
dies nicht der Fall iſt, daß das Leiden des Kron⸗ 
prinzen keinerlei Gefahr in ſich ſchließt und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nur ein Reſiduum der Ma- 
ſernkrankheit iſt, welche der Kronprinz im vergan⸗ 
genen Jahre überſtanden. 


Berlin, 24. Mai. Große ſtaatsrechtliche 
und organiſatoriſche Geſetzentwürfe zur neuen 
Ordnung der Verhältniſſe in Elſaß-Lothringen 
werden den Reichstag vorläufig nicht beſchäftigen. 
Bisher liegt nur ein Geſetzentwurf für die Reichs- 
lande, über die Anſtellung der Bürgermeiſter, dem 
Bundesrath vor und wenn noch andere folgen, 
jo werden fie nur untergeordnete lokale Angele- 
genheiten betreffen. Aber ſchon die Thatſache, daß 
der Reichstag wieder die elſaß-lothringiſche Ge- 
ſetzgebung in die Hand nimmt, bezeichnet einen 
Umſchwung des politiſchen Syſtems in dem Reichs- 
lande, wenn auch ſtaatsrechtliche Veränderungen 
damit nicht verbunden ſind. Seit zehn Jahren hat ſich 
der Reichstag mit der eigentlichen elſaß⸗lothringi- 
ſchen Geſetzgebung nicht mehr beſchäftigt. Das 
Geſetz vom 2. Mai 1877 ordnete an, daß Lan- 
desgeſetze für Elſaß-Lothringen in Zukunft mit 
Zuſtimmung des Bundesrathes ohne Mitwirkung 
des Reichstags erlaſſen werden können, wenn der 
Landesausſchuß zugeſtimmt hat. Die vorher ledig- 
lich begutachtenden Funktionen des Landesaus- 
ſchuſſes wurden damit zu geſetzgeberiſchen erwei- 
tert, aber nur fakultativ, in jo fern der Reichs- 
tag jederzeit als geſetzgeberiſcher Faktor an die 
Stelle des Landesausſchuſſes treten kann. Seit⸗ 
dem hat der Reichstag faſt nur noch bei dem Ge- 
ſetz über die Verfaſſung und Verwaltung Eljaß- 
Lothringens vom 4. Juli 1879 mitgewirkt, wel⸗ 
ches die Errichtung der Statthalterwürde, die Er⸗ 
ſetzung des Reichskanzleramts für Elſaß-Lothrin⸗ 
gen und des Oberpräſidiums in Straßburg durch 
ein Miniſterium, die Einführung eines Staats- 
raths und die Fortbildung des Inſtituts des Lan- 
desausſchuſſes enthielt. Im Uebrigen wurde die 
elſaß⸗lothringiſche Geſetzgebung die ganze Zeit über 
durch den Bundesrath und den Landesausſchuß 
ausgeübt. Jetzt ſoll der Reichstag feine Funk⸗ 
tionen als elſaß⸗-lothringiſches Parlament wieder 
aufnehmen. Es iſt damit gewiſſermaßen die Rück⸗ 
kehr zu den in den erſten ſiebziger Jahren beſte⸗ 
henden Verhältniſſen ausgeſprochen. Eine große 
Erörterung über die geſammte elſaß⸗lothringiſche 
Frage wird wohl bei der Verhandlung über die 
erſte Vorlage aus der reichsländiſchen Geſetzgebung 
nicht ausbleiben. 


— Zu den bisherigen Mittheilungen über 
den Prozeß Waldeck gegen Oldenburg bemerkt die 
„Oldenb. Ztg.“ berichtigend, daß es ſich dabei 
lediglich um das vom Erzherzoge Stephan dem 
Herzoge Georg Ludwig von Oldenburg teftamen- 
tariſch vermachte Fideikommiß der Herrſchaft 
Schaumburg -Holzappel handelte. Wenn auch die⸗ 
ſer Prozeß vom Herzog Georg verloren worden 
iſt, jo verbleiben dem Herzog doch die vom Erz⸗ 
herzog Stephan neu angekauften Ländereien und 
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Waldungen, welche nicht zu dem Fideikommiß ge- 
hören, das vom Erzherzoge hinterlaſſene Kapital- 
vermögen, das ſämmtliche Inventar des Schloſſes 
Schaumburg, ein zur Vervollſtändigung des im 
Schloſſe Schaumburg vorhandenen prächtigen Rit- 
terſaales ausgeſetztes Kapital und die große Sammy 
lung von Mineralien, welche vom verſtorbenen 
Erzherzoge in hervorragendſter Weiſe ausgeſtattet 
worden iſt, ſo daß dieſelbe nach Schätzung eines 
der bedeutendſten Mineralogen einen Werth von 
300,000 Mk. hat und die drittgrößte Minera⸗ 
lien⸗Sammlung der Welt ſein ſoll. 


— Wie man der „Straßburger Poſt“ aus 
Markirch meldet, wird an der Grenze ein fran- 
zöſiſches Flugblatt verbreitet, das, wörtlich über- 
ſetzt, folgendermaßen lautet: 

„Wichtige Mittheilung. 

Der „Alſacien Lorrain“ ſchreibt: Die Elſaß⸗ 
Lothringer, die nicht optirt haben, und die als 
Minderjährige ihre Reintegration oder Naturali- 
ſation nicht beantragen konnen, haben beim Aus⸗ 
bruch eines Krieges mit Deutſchland keine Aus- 
weiſung aus ihren Aufenthaltsorten in Frankreich 
zu befürchten. Sie werden unſtreitig das Recht 
haben, in das franzöſtſche Heer einzutreten. Der 
Krieg, der früher oder ſpäter aus den unauf- 
hörlichen Herausforderungen Deutſchlands entſte⸗ 
hen muß, wird zur erſten Folge haben, daß der 
Frieden von 1871 zerriſſen und den Hinderniſſe a 
gegen die Reintegration oder Naturaliſation der 
Elſaß-Lothringer ein Ende gemacht wird. (Es 
wird gebeten, das Blatt von Haus zu Haus wei⸗ 
ter zu geben.)“ 

Die „Straßburger Poſt“ bemerkt zu dieſem 
perfiden Stück: 

Die Jugend wird dadurch aus Furcht zur 
Deſertion verleitet und unſeliges Unglück ko umt 
über viele Familien, welche ſich durch dieſe Lügen 
aufreizen laſſen! 

— Als erſte Folge der projektirten ruſſiſchen 
Ausland. Paßſteuer macht ſich, wie der „Rigaer 
Zeitung“ von Petersburg geſchrieben wird, im 
Miniſterium des Innern eine Zunahme von Ge- 
ſuchen um Erwirkung der katſerlichen Erlaubniß 
zum Austritt aus dem ruſſiſchen Unterthanen er- 
bande bemerkbar. Daſſelbe ſcheint auch in den 
ruſſiſchen Botſchaften im Auslande der Fall zu 
ſein. Wenigſtens find bei der ruſſiſchen Botſchaft 
in Paris an einem Tage nicht weniger als 22 
derartige Geſuche eingegangen. Das Projekt hat 
denn auch bereits wieder faſt jede Ausſicht auf 
Durchführung verloren. 

Die Frage von dem Transkaspi-Gebiet if 
nunmehr, wie wir demſelben Blatt entnehmen, 
dahin entſchieden worden, daß daſſelbe dem General- 
Gouverneur von Turkeſtan unterſtellt wird. 

— Die Reiſe der Czarenfamilie ins Land 
der doniſchen Koſaken iſt nicht vorübergegangen, 
ohne daß ein neuer Mordanſchlag auf den Czaren 
verſucht worden. Das „Wiener Tageblatt“ er- 
fährt darüber folgende Einzelheiten: Als der 
Czar am 18. d. Mis. Nachts in Nowotſcherkask 
vom Balle der adeligen Verſammlung im offenen 
Wagen in Geſellſchaft der Kaiſerin heimkehrte, fiel 
plötzlich aus dem Publikum auf dem Kreſchtſchenski⸗ 
Boulevard ein Schuß. In dieſem Augenblicke entſtand 
auf der Stelle, wo der Schuß losging, Lärm. Ein 
junger Mann, welcher aus einem Revolver gegen 
den Wagen des Kaiſers geſchoſſen hatte, wurde 
von den umſtehenden Perſonen zu Boden gewor- 
fen und geſchlagen, bis er beſinnungslos liegen 
blieb und von Polizeileuten weggetragen wurde. 
Bei dem jungen Manne fand man auf dem Po- 
lizeibüreau einen ſcharfgeſchliffenen Dolch, ein 
Fläſchchen mit Cyankali und ſechs ſcharfe Revol⸗ 
verpatronen. Wer der junge Mann ſei, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden; nach der Kleidung ſcheint 
er ein Student zu ſein. 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Mai. Auch in dieſem Jahre 
find bereits eine größere Anzahl Extrafahr⸗ 
ten zum Pfingſtfeſt angekündigt: 

Nach Kopenhagen: Dampfer „Ti- 
tania“, Abfahrt Sonnabend, den 28. Mat, 1 Uhr 
Nachmittags. Rückfahrt von Kopenhagen Mitt- 
woch, den 1. Juni, 3 Uhr Nachmittags. Preis 
für Hin- und Retourbillets: 1. Kajüte 30 M., 
2. Kajüte 18 M., Deck 9 M. 

Nach Berlin: Extrazug der Berlin- 
Stettiner Bahn. Abfahrt Sonntag 6 Uhr 11 
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Minuten Morgens, Abfahrt von Berlin 11 Uhr 
35 Min. Abends. Preis für Hin- und Rückfahrt 
2. Klaſſe 6 M., 3. Klaſſe 3 M. 

Nach Rügen (von Stettin über Göhren 
Binz nach Saßnitz, zurück über Binz Göhren⸗ 
Lauterbach nach Stettin). Abfahrt von Stettin: 
Sonntag, den 29. Mai, 4 Uhr Morgens, Rück⸗ 
fahrt von Saßnitz Dienſtag, den 31. Mai, 9 Uhr 
Morgens. Fahrpreis für hin und zurück 9 M., 
einfache Tour 6 M. 

Nach Swinemünde: Am Sonn- 
tag, den 29. Mai: 1) Dampfer „Der Kai- 
ſer“, Abfahrt 4 Uhr früh, Rückfahrt 6 Uhr 
Abends. Fahrpreis für hin und zurück 3 M. 
2) Dampfer „Pr. R. Viktoria“, Abfahrt 6 Uhr 
früh, Rückfahrt 6 Uhr Abends. Fahrpreis für 
hin und zurück 2a M. Am Montag, den 30. 
Mai: Dampfer „Der Kaiſer“, Abfahrt 6 Uhr 
früh, Rückfahrt 6 Uhr Abends. Fahrpreis für 
hin und zurück 2 M. 

Nach Misdroy (Laatziger Ablage): Am 
Sonntag, den 29. Mai: Dampfer „Misdroy“. 
Abfahrt 6 Uhr früh, Rückfahrt 61, Uhr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück 3 M. Am Mon- 
tag, den 30. Mat: Dampfer „Pr. R. Viktoria“. 
Abfahrt 6 Uhr früh, Rückfahrt 6½ Uhr Abends. 
Fahrpreis für hin und zurück 3 M. 

Nach Alt- und Neuwarp, Uecker 
münde und Anklam: Dampfer „Demmin“. 
Abfahrt Sonntag, den 29. Mat, Morgens 6½ 
Uhr, Abfahrt von Anklam: Dienſtag, den 31. 
Mai, Morgens 71/, Uhr. Fahrpreis für Hin- und 
Rückfahrt: Nach Warp und Ueckermünde 1,50 M., 
nach Anklam 2 M. 

Nach Wollin⸗Kammin - Berg⸗ 
Die ven ow: Dampfer „Die Dievenow“. Ab- 
fahrt von Stettin 5 Uhr Morgens, Rückfahrt: 
von Berg-Dievenow 5 Uhr, Kammin 5½ Uhr, 
Wollin 7 Uhr Abends. Fahrpreis für Hin- und 
Rückfahrt: nach Wollin: 1. Kajüte 3 M., 2. Ka⸗ 
jüte 2 M., nach Kammin und Berg⸗Dievenow: 
1. Kajüte 4 M., 2. Kajüte 3 M. 

Nach Bergland-Lübzin: Dampfer 
„Sirene“. Abfahrt von Stettin 8 Uhr früh 
und 9 Uhr Abends, von Lübzin 6 Uhr früh, 10 
Uhr Vormittags und 10 Uhr Abends, von Berg- 
land 10½ Uhr Vormittags und 10% Uhr 
Abends. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt: 75 
Pfg., einfache Tour 50 Pfg. 

Nach dem Haff und zurück, Gotz 
low anlaufend: Sonntag und Montag: 
Dampfer „Das Haff“, „Undine“ und „Nixe“. 
Abfahrt von Stettin 8 Uhr früh, Rückfahrt gegen 
Mittag. Fahrpreis 50 Pfg. 

Ueber den Dammſchen See nach 


Gotzlow: Sonntag und Montag: Dampfer 
„Undine“, Montag: Dampfer „Sirene“. Abfahrt 
8 Uhr früh, Rückkunft gegen Mittag. Fahrpreis 


50 Pfg. 

Nach Podejuch: Sonntag und Montag 
Extrazug der Berlin-Stettiner Eiſenbahn. Ab- 
fahrt vom Perſonen- Bahnhof 1 Uhr 52 Min., 
Rückfahrt von Podejuch 8 Uhr 55 Min. Abends. 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt: 2. Klaſſe 
80 Pf., 3. Klaſſe 40 Pf. Außerdem Vormittags 
9:1], Uhr und 11 Uhr, ſowie Nachmittags halb- 
ſtündliche Fahrten der Dampfer „Fritz“, „Karl“, 
„Willy“, „Olga“, „Anna“, „Minna“ und 
„Ella“. 

Nach Gartz und Gartzer Schrey: 
Sonntag und Montag Dampfer „Excellenz 
Stephan“. Abfahrt 1½ Uhr Nachmittags, Rück⸗ 
fahrt 7½ Uhr Abends. Fahrpreis für Hin- 
und Rücktour 50 Pf. 

Nach Schwedt (über Greifenhagen, 
Gartz, Fiddichow und Nipperwieſe): Dampfer 
„Martha“. Abfahrt Sonntag und Montag 8 
Uhr Vormittags, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 

Nach Greifenhagen finden an bei- 
den Feſttagen Vor- und Nachmittags Extrafahrten 
des Dampfers „Greifenhagen“ ſtatt. 


— Bei der bevorſtehenden Saiſon ſei dar- 
auf hingewieſen, daß die Staatseifenbahn - Ver- 
waltungen zur Erleichterung des Gebrauchs heil- 
kräftiger Bäder — ſowohl deutſcher wie aufer- 
deutſcher — mittelloſen Perſonen, welchen ſeitens 
der Vorſtände von Kur-Anftalten der Gebrauch 
von Bädern oder anderen Kur-Einrichtungen un- 
entgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen bewilligt 
wird, bei der Reiſe nach dem Kurort, ſowie bei 
der Rückreiſe in die Heimath auf den Staats- 
eiſenbahnen und den für Rechnung des Staats 
verwalteten Eiſenbahnen eine Fahrpreisermäßigung 
dadurch gewähren, daß ſie bei Benutzung der 
dritten Wagenklaſſe in allen dieſe Wagenklaſſe 
führenden Zügen den Militärfahrpreis, alſo ſtatt 
4 Pf. nur 1,33 Pf. pro Kilometer erheben. 
Die betreffenden Billets werden am Billetſchalter 
denjenigen Perſonen verabfolgt, welche ihre Mit- 
telloſigkeit durch ein Atteſt der Ortsbehörde dar- 
über nachweiſen, daß ihre Vermögens⸗Verhältniſſe 
die Aufwendung der für den Gebrauch des Ba⸗ 
des bezw. die Kur-Einrichtungen erforderlichen 
Mittel ohne eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
Preiſe nicht geſtatten und außerdem eine Beſchei⸗ 
nigung des Vorſtandes der von ihnen zu be- 
ſuchenden Kur-Anftalten darüber beibringen, daß 
ihnen der Gebrauch der Bäder und ſonſtigen Kur- 
Einrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten 
Preiſen zugeſtanden worden iſt. Bei Beſcheini⸗ 
gungen von Privat-Kur-Anſtalten muß die Un- 
terſchrift von der Orts-Behörde des Kurortes be- 
glaubigt ſein. 

— In Folge von Dispenjationen find zu 
der am 6. Juni d. Is. beginnenden Schwur 
gerichts-Periode einige Neueinberufungen von Ge- 
ſchworenen nöthig geworden; es wurden hierzu 
ausgelooſt: Adminiſtrator Th. Mahn⸗Wilhelms⸗ 


felde, Kaufmann Joſ. Hirſchberg- Ueckermünde, 
Adminiſtrator Krey-Heinrichsdorf bei Bahn, Ren- 
tier Auguſt Rävele Wollin, Kaufmann Auguſt 
Laſtowsky⸗Stettin, Gutsbeſitzer Rudolf Heidemann⸗ 
Cutzow und Bauerhofsbeſitzer und Holzhändler 
Karl Krüger-Klein-Stepenitz. 

— Ein falſches Einmarkſtück mit der Jah- 
reszahl 1875 und dem Münzzeichen A. wurde 
dieſer Tage in einem Geſchäft der Breitenſtraße 
vereinnahmt und der Polizei eingeliefert. 


Aus den Provinzen. 

Köslin. Im vergangenen Quartal wur- 
den in der Gegend von Naſſow im hieſigen Re⸗ 
gierungs-Bezirk verſchiedene vorgeſchichtliche Alter- 
thümer aufgefunden, welche vom Muſeum für 
Völkerkunde in Berlin angekauft ſind. Es ſind 
dies verſchiedene eiſerne Waffen, ein Gefäß und 
Gefäßſcherben aus einem Gräberfelde der La- 
Tene-Zeit, ſowie eine größere Zahl fertiger und 
in Herſtellung begriffener Bernſtein - Perlen, aus 
einer Bernſtein-Werkſtätte römiſcher Zeit. 

Loitz, 22. Mai. Geſtern wurde in Gör⸗ 
min der Schlächtermeiſter Schmook begraben, 
welcher an den Folgen eines Schlages von einem 
Pferde geſtorben iſt. In der vorigen Woche war 
er mit ſeinem Einſpänner von Saſſen nach 
Puſtow unterwegs, als in Folge eines Peitſchen- 
hiebes das Pferd hintenausſchlug und aus der 
Scheere kam. Schmook war vom Wagen geftie- 
gen, um das Pferd mit den Hinterbeinen wieder 
in die Scheere zu bringen. Dabei ſchlug das 
Pferd noch einmal und traf ſeinen Herrn jo un- 
glücklich vor die Stirn, daß die Hirnſchale ge- 
brochen war. Schmook hatte gleich die Befin- 
nung verloren und iſt von Paſſanten mit ſeinem 
Fuhrwerk nach Hauſe gebracht. Zur Beſinnung 
iſt der Unglückliche nicht wieder gekommen und 
nach einigen Tagen geſtorben. Er hinterläßt eine 


Auf der letzten Berliner Maſtvieh-Ausſtellung 
hat Herr Oekonomierath Kiepert, der neun Preiſe 
erhielt, das Reſultal eines intereſſanten und lehr⸗ 
reichen Verſuches vorgeführt. Ende Februar d. 
J. richtete der Kaufmann G. von Hülſen, welcher 
den Vertrieb der Münchener getrockneten Treber 
hat, an Herrn Kiepert die Bitte, einen Fütterungs⸗ 
verſuch mit getrockneten Trebern zu machen, um 
feſtzuſtellen: 1) Ob ſich getrocknete Biertreber zur 
Maſt von Schafen eignen und welches Quantum 
dieſe Thiere täglich aufnehmen. 2) Ob getrod- 
nete Biertreber, wie behauptet wird, mehr auf 
den Fleiſchanſatz oder mehr auf Fett wirken. Die 
mit getrockneten Trebern gefütterten Thiere ſollten 
auf der Maſtviehausſtellung ausgeſtellt werden. 
Es wurden neun Thiere ausgewählt und ſolche 
in drei Looſen, wie im Katalog verzeichnet, am 
1. März d. J. zur Maſt aufgeſtallt und zwar 
unter Kat.-Nr. 584, 3 Hammeljährlinge, 9— 11 
Monate alt, Durchſchnittsgewicht 70 Pfd., Nr. 
609 3 Mutterthiere, 2 Jahre 1 Monat alt, 
Durchſchnittsgewicht 90 Pfd., Nr. 612 do. wie 
unter Nr. 609 verzeichnet. Dieſe Thiere erhielten 
neben Heu und Stroh ausſchließlich getrocknete 
Biertreber und zwar von ½ Pfd. täglich auf- 
ſteigend bis zu 3 Pfd. pro Kopf. Am 10. Mai 
gingen die Thiere zur Maſtviehausſtellung nach 
Berlin und ergaben bei der Verwiegung beim 1. 
Looſe ein Gewicht von 115 Pfd., bei den an- 
deren Looſen von 141 Pfd. durchſchnittlich pro 
Kopf. Der Futterzuſtand war ein ſo günſtiger, 
daß die Preisrichter Veranlaſſung nahmen, die 
unter Kat.⸗Nr. 612 verzeichneten Thiere mit dem 
2. Preiſe zu prämiiren. Die Thiere wurden in 
einem Zeitraum von nur 70 Tagen gemäſtet und 
haben 45 und 51 Pfd. durchſchnittlich pro Kopf 
zugenommen. Durch dieſes Ergebniß ſind die 
oben unter 1 geſtellten Fragen zur Zufriedenheit 
beantwortet, denn es geht daraus hervor, daß 
getrocknete Biertreber ein gutes, leicht verdauliches 
Maſtfutter für Schafe ſind. Die Thiere haben 
bis zu 3 Pfd. pro Kopf täglich (bei der ſpezi⸗ 
fiſchen Leichtigkeit der Treber eine ſehr große 
Menge) verzehrt. Auch bezüglich der unter 2 
geſtellten Frage iſt das Reſultat ein gutes, denn 
bei den am zweiten Tage geſchlachtet ausgeſtellten 
Thieren hat das mit Biertrebern gefütterte Schaf, 
welches bei dieſer Kategorie zur Konkurrenz nicht 
angemeldet war, das höchſte Schlachtgewicht, 68 
pCt., ergeben, während die konkurrirenden Thiere 
nur 49,77 65,22 pCt. aufzuweiſen hatten. 
Durch dieſen Fütterungsverſuch iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die getrockneten Biertreber für Schafe 
ein gutes, hauptſächlich Fleiſch erzeugendes Maſt⸗ 
futter ſind; es iſt bedauerlich, daß nicht auch bei 
Rindern und Jungvieh derartige Fütterungsver⸗ 
ſuche gemacht worden ſind. 

Im Anſchluß hieran iſt es von hoher Wich⸗ 
tigkeit, zu erwähnen, daß das amtliche Protokoll 
des Berichtes über die diesjährige Maftviehaus- 
ſtellung folgendes u. A. enthält: 

Herr Kiepert hat Nummer 584 zu ſpät 
angemeldet, kann daher an der Konkurrenz nicht 
theilnehmen, erhält aber eine bronzene Me- 
daille für das brillante Fütterungs⸗ 
reſultat mit getrockneten Biertre⸗ 
bern, bei welchem gleichzeitig eine vorzügliche 
Fleiſchqualität erzielt worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wien. Der M. „A. 3." wird von hier 
geſchrieben: „Das nächſte, das zweite große Pra- 
terfeſt, abermals unter der Regie der Fürſtin 
Metternich, tritt uns bereits in ſeinen Koloſſal⸗ 
umriſſen entgegen, und wir begreifen nur nicht, 
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wie daſſelbe künftig noch einer Steigerung fähig 
ſein ſoll: was irgend an eircenses zu leiſten, 
dürfte diesmal ſo ziemlich erſchöpft werden. Der 
Blumenkorſo im Prater wird ſich diesmal, ſtatt 
blos bis zum Rondeau, bis zum Luſthaus er- 
ſtrecken, es wird Raum für 2800 Wagen (für 
jeden Wagen eine Fläche von 6½ Meter gerech⸗ 
net) vorhanden ſein, eine Lieferung von 100,000 
Stück Wurfbouquets — die Blumendekorirung 
der Geſpanne läuft nebenher — für den Korſo 
tag iſt geſichert, nach Beendigung des Korſos 
ſingt der Männergeſangverein, 200 Köpfe ſtark, 
12 feiner durchſchlagendſten Chöre in einem Sei⸗ 
tenbau der Rotunde. Das iſt das Programm 
des erſten Feſttags, des 4. Juni. Der Schwer- 
punkt des folgenden zweiten Tages iſt in die Ro- 
tunde verlegt. Wir werden in dem ungeheuren 
Raum eine Parforcejagd ſehen, dann ein Ma⸗ 
növer, geritten von 100 gemlemenriders im 
Koſtüm, welter die Auffahrt und die Evolutionen 
von 20 Viererzügen, noch weiter den Blumen- 
korſo einer Armee von 2000 Radreitern, unmit- 
telbar darauf einen von der Fürſtin Metternich 
aus Paris hergelockten veritabeln franzöſiſchen 
Grafen (La Rochefoucauld) in den halsbrechend⸗ 
ſten Leiſtungen am Trapez bewundern und end- 
lich ein pantomimiſches Schauſpiel „Ein Tag in 
Wien“ aufführen ſehen: allerdings haben wir die 
Loge mit 25 fl. und den Sperrſitz mit 5 bezw. 
3 fl. zu zahlen. Den Schluß des Ganzen bildet 
der Aufſtieg des Luftſchiffers Spelterini mit dem 
„größten Ballon der Welt“, daran ein Strick 
befeſtigt, an welchem Miß Leona Dare, mit ihren 
vielfach erprobten Zähnen ihn faſſend, vor dem 
ſchaudernden Publikum mit in die Lüfte gehen 
wird. Daß überall Muſikbanden ſpielen — auch 
zum Tanz —, das verſteht ſich von ſelbſt; es iſt 
ſogar Ausſicht, Johann Strauß mit dem ewig 
rabenſchwarzen Haar für ein förmliches Konzert 
zu „gewinnen“. Ob eine beſondere „Feſtzeit⸗ 
ſchrift“, deren Herausgabe geplant iſt, „mit Bei- 
trägen von hervorragenden Schriftſtellern und 
Künſtlern Wiens“, zu Stande kommt, bleibt ab- 
zuwarten. Alle die genannten Herrlichkeiten (mit 
Ausnahme der Extragenüſſe in der Rotunde) hat 
man für 30 ke. und erwirbt mit dem Eintritts- 
billet noch die Anwartſchaft auf die Gewinnung 
eines „großen altdeutſchen Banners“, welches auf 
dem Avers den Reichsadler, auf dem Revers das 
Wiener Stadtwappen zeigt, verführeriſch aus 
1000 Silberguldenſtücken gebildet.“ 

— (Ein Beitrag zur Fremdwortfrage.) Dem 
Kaſſirer der Güter-Expedition zu A. wurde ein 
mit Rollgeld belaſteter Frachtbrief vorgelegt, auf 
welchem der biedere Verſender den Vordruck 
„Proviſion“ gewiſſenhaft mit — „Bäckermeiſter“ 
ausgefüllt hatte. Natürlich hatte er an „Pro- 
feſſion“ gedacht. 


Banden von 300 — 400 ſtreikenden Arbei- 
tern, welche rothe Fahnen mit ſich führten, durch- 
zogen verſchiedene Kommunen und mußten von 
den Truppen und der Gendarmerie zerſtreut wer- 
den. Gegenwärtig iſt die Ruhe überall wieder 
hergeſtellt. 

In Levant⸗Flenu haben 300 Arbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

Paris, 24. Mai. Granet, Lockroy, Bou⸗ 
langer und Berthelot konferiren gegenwärtig mit 
Floquet wegen der Bildung des neuen Kabinets. 
Gutem Vernehmen nach hätte Floquet die Abſicht, 
diejenigen Mitglieder des bisherigen Kabinets, 
welche es wünſchen ſollten, in das neue Kabinet 
eintreten zu laſſen. Wie man in parlamentari- 
ſchen Kreiſen annimmt, würden die bisherigen 
Miniſter Develle, Goblet und Dauphin definitiv 
zurücktreten. Ueber die Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinets verlautet, daß Floquet das Porte⸗ 
feuille des Innern übernehmen werde. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium ſolle Rouvier, trotzdem derſelbe 
zur Uebernahme bisher wenig geneigt erſcheint, 
angeboten und Flourens dringend erſucht werden, 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zu 
behalten. Falls Flourens ablehne, würde daſſelbe 
Bourré, früherem Geſandten in China, angetra- 
gen werden. Für Ackerbau werden Sansleroy 
oder Viette, für Juſtiz Boiſſet, für Marine Aube 
oder Admiral Bourgeois ins Auge gefaßt. 

Die Gruppe der Opportuniſten ſcheint dem 
projektirten Kabineite nicht günſtig zu ſein, da⸗ 
gegen ſind die radikale Linke und die äußerſte 
Linke bereit, daſſelbe kräftig zu unterſtützen. Die 
Rechte erklärt, das neue Kabinet bekämpfen zu 
wollen. 

Die Verhandlungen Floquets zum Zweck der 
Kabinetsbildung dürften ſich wahrſcheinlich bis 
morgen Abend hinziehen. 

London, 24. Mat. 
bis zum 6. Juni vertagt. 


Paris, 24. Mai. Nach einer Depeſche der 
„Agence Havas“ aus Belfort wurden zwei fran- 
zöſiſche Eiſenbahnbeamte in Altmünſterol angeblich 
wegen Verletzung eines deutſchen Grenzzeichens 
verhaftet. Die chauviniſtiſche Preſſe erhebt wie⸗ 
der großes Geſchrei und verlangt ſofortige Ge- 
nugthuung von Deutſchland. 

Nach dem „Petit Journal“ verlängere Prä- 
ſident Grevy die Miniſterkriſe abſichtlich, indem 
derſelbe jede Kombination, welche das Verbleiben 
Boulangers im Amte zur Grundlage habe, kon- 
trekarrire. Die radikalen Preßorgane fallen da⸗ 
her wüthend über Duclere her, welcher Boulanger 
entfernen wolle, um Freyeinet das Miniſter⸗ 
fauteuil zu ſichern. Dagegen ſchreibt das 
„Journ. des Deb.“, der wirkliche Grund der 
Ablehnung Freyeinets ſei die Thatſache, daß die⸗ 
ſer ſich nicht entſchließen könne, Boulanger zu 
beſeitigen. 

Paris, 24. Mai. Präſident Grevy, der 
heute Vormittag Floquet berufen, erklärt, daß er 
ſeine Oppoſition gegen Boulanger aufgebe und 
ihm carte blanche ertheile, ein Kabinet zu bil- 
den. Floquet, der dieſe Miſſton proviſoriſch über⸗ 
nommen, unterhandelt augenblicklich mit den be- 
züglichen Perſonen. Die Abendblätter wollen 
bereits wiſſen, Floquet werde das Portefeuille 
des Innern übernehmen, Rouvier die Finan- 
zen, während die ſämmtlichen übrigen Miniſter 
bleiben. 


Rom, 24. Mai. In den auf dem geftri- 
gen Konſiſtorium gehaltenen Allokutionen ſprach 
der Papſt zunächſt von dem religiöſen Frieden 
mit Preußen, für den er alle Bemühungen ein⸗ 
geſetzt und alles minder Wichtige bei Seite ge- 
laſſen habe, um vor Allem für das Heil der See⸗ 
len zu ſorgen. Er ſei von den Uebeln dieſes 
religtöfen Kampfes um jo mehr in Anſpruch ge- 
nommen geweſen, als er wegen vielfacher Behin⸗ 
derungen nicht allein vermocht habe, denſelben zu 
ſteuern. Er habe die Mitwirkung der Biſchöfe 
und der katholiſchen Abgeordneten angerufen, und 
aus deren Ausdauer und Eintracht habe die Kirche 
erheblichen Nutzen bereits gewonnen und erwarte 
davon einen voch größeren für die Zukunft. 
Dank den rechtlichen und friedlichen Geſinnungen 
des deutſchen Kaiſers und feiner Räthe habe die 
deutſche Regierung der Eliminirung der ſchwer⸗ 
ſten Mißſtände beigepflichtet und verſchiedene prak⸗ 
tiſche Friedensbedingungen angenommen, ſo daß 
die früheren Kirchengeſetze theils abgeſchafft, theils 
ſehr gemildert wurden. Wenn auch noch Man- 
ches zu wünſchen übrig bleibe, müſſe man ſich 
doch über das bereits Erlangte freuen, insbefon- 
dere was die freie Aktion des Papſtes innerhalb 
der Kirche in Preußen betreffe. „Wir zweifeln 
nicht daran, noch beſſere Reſultate ſelbſt in an⸗ 
deren Theilen Deutſchlands, namentlich in Heſſen⸗ 
Darmſtadt zu erlangen. Gebe Gott, daß wir in 
Italien, das uns beſonders theuer iſt, von dem 
verſöhnlichen Geiſte gleichfalls Vortheil ziehen 
können, von welchem wir gegen alle Nationen be- 
feelt find. Wir wünſchen lebhaft, daß Italien 
den verhängnißvollen Streit mit dem Papſtthum 
beſeitige. Ein Mittel zur Verwirklichung der 
Eintracht if, einen Zuſtand der Dinge herzu⸗ 
ſtellen, bei welchem der Papſt keiner Macht un- 
terthan iſt, ſondern volle und wirkliche Freiheit 
genießt, was keineswegs die Intereſſen Italiens 
verletzen, vielmehr zu deſſen Wohlfahrt mächt ig 
beitragen würde.“ 5 

Moskau, 24. Mat. Katkow erklärt in ſei⸗ 
nem Journal, daß Oeſterreich auf eine Nachgie- 
bigkeit Rußlands bezüglich ſüdflawiſcher Fragen 
fernerhin nicht mehr rechnen dürfe, un 
daß Rußland die geringſte Bewegung Oeſterreich⸗ 
Ungarns auf der Balkanhalbinſel als casus belli 
betrachten werde. 


Das Unterhaus hat ſich 


Schiffsbewegung. 


— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H 
Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 4. Mai von Bremen abgegangen 
war, iſt am 19. Mat wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Straßburg“, Kapt. 
F Rodenberg, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 7. Mat von Bremen abgegangen 
war, iſt am 20. Mai wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 


Baulweſeu. 

Ungariſche 5prozentige Staats Eijenbahn- 
Anleihe von 1867/68. Die nächst. Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Kurs verluſt 
von ca. 1½ Prozent bei de Auslooſung über- 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſtſchs Straße 13, die Verſicherung für eint 
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, 24. Mai. Heute früh 53 , Uhr 
ſtürzte unter dem Drucke des Hochwaſſers ein 
Theil der früheren Chauſſee nach Harburg auf 
dem jenſeitigen Elbufer, welcher jetzt proviſoriſch 
als Damm für die neuen Hafenbauten verwen- 
det wird, ein. Sämmtliche umfangreiche Bau⸗ 
gruben ſind mit Waſſer angefüllt. Der Damm 
zeigt noch mehrfache Riſſe, die ein weiteres Ein⸗ 
ſtürzen beſorgen laſſen. Ein Verluſt von Men- 
ſchenleben hat nicht ſtattgefunden. 

Stuttgart, 24. Mai. Abgeordnetenkammer. 
Der Abg. Goez hatte beantragt, zwei Millionen 
direkte Steuern zu ſtreichen, weil die Matrikular⸗ 
beiträge vorausſichtlich ſo viel weniger betragen 
würden. Miniſter v. Mittnacht verlas heute eine 
Erklärung der Regierung, in welcher dieſer An⸗ 
trag als unannehmbar bezeichnet wird, da die 
Zuckerſteuererträge weit ausſtehend ſeien und das 
Reich dieſelben möglicherwelſe ſelbſt beanſpruchen 
werde, die Branntweinſteuer aber eine Aenderung 
des Reſervatrechts vorausſetze. Eine hierauf be- 
zügliche Mittheilung werde an die Stände gelan- 
gen. Heute eine Erörterung darüber zu pflegen, 
widerſtreite den Intereſſen des Landes. Der An- 
(trag Goez wurde darauf mit 77 gegen 7 Stim- 
men abgelehnt. 

Bern, 24. Mal. Die Bundesverſammlung 
iſt auf den 6. Juni einberufen worden. Der 
Bundesrath ſucht einen Kredit von 840,000 Frks. 
für Anſchaffung einer größeren Anzahl von 
8,4 Zentimeter-Ringgeſchützen nach. 

Charleroi, 24. Mai. Die Arbeitseinſtel⸗ 
lung hat ſich heute Vormittag auf mehrere andere 
Kohlengruben ausgedehnt. 


Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
23 

Als ſie die feſtlich geſchmückte Vorhalle und 
die erleuchteten, hallenden Korridore durchſchritt, 
drang lauter Feſtesjubel, Muſik und Tafellärm 
aus dem Spetſeſaal an ihr Ohr, fremde 
Klänge für die ſtille Himmelsbraut, deren Jugend 
und Schönheit fie doch gleichfalls zu ſolchen Er- 
den-Freuden berechtigten. Der Schleier verbarg 
ihr Antlitz; der Ausdruck deſſelben konnte daher 
nicht verrathen, ob die Erinnerung an irdiſches 
Vergnügen noch im Stande ſei, ihr junges Herz 
zu erregen. 

„Man feiert hier ein Feſt; da werde ich Frau 
von Marttinska ungelegen kemmen?“ äußerte fie 
in fragendem Tone zu dem Diener. 

„Doch nicht!“ erwiderte derſelbe. „Die gnä⸗ 
dige Frau hat ſich früh von der Geſellſchaft zu⸗ 

rückgezogen.“ 
„So melden Sie mich ihr als Botin der Aeb⸗ 
tiſſin von St. Agnes!“ 

Bald darauf ward die Nonne in einen mit 
dunklen Farben ausgeſtatteten Salon geführt, 
deſſen Nebengemach Mania Maritinska für ihren 
täglichen heiligen Gebrauch in eine Kapelle um- 
gewandelt hatte. Ein alter geſchnitzter Betſtuhl, 
der zu den mittelalterlichen Requiſiten der ver- 
fallenen Schloßkapelle gehört hatte, ſtand auf 
einem koſtbaren Teppiche vor einem Marienſchreine, 
welcher die fromme Dame beſtändig auf ihren 
Reifen begleitete. Der dunkle, von Weihrauch 
erfüllte Raum ward nur ungenügend von einer 
trüben Ampellampe und mehreren hohen Kerzen 
auf einem mit ſchwarzen Stoffen drapirten Altar ⸗ 
Tiſche erhellt. 

Die Nonne wartete, ſich bekreuzend, beſcheiden 
auf der Schwelle, da die im Belſtuhle knieende 
Dame erſt noch einige Minuten in ihren halblaut 
gemurmelten Gebeten fortfuhr, ehe fie ſich lang⸗ 


Nobfeidene Baſtkleider (ganz 
Seide) Mk. 16,80 v. Stoff zur kompl. 
Robe, ſowie Mk. 22,80, 8,—, 34.—, 42,—, 47,50 
nadelfertig. 

Ganz ſeid. bedruckte Fou- 
lards Mk. 1,90 per Meter 
bis 6,25 verſ. in einzelnen Roben zollfrei in's 


Haus das Seidenfabrik⸗Devot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.), Zürleh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto. 


Börfenberich: 
Stettin, 25 Mat Wetter: veränderlich Temp. + 
Da — 2 u un 174—179 5 
ruhig, ver r. Ioto en der 
Mai⸗Jun 180 B., 179,5 Gper Juni Jult do per Juli ⸗ 
gr September-Dfto) 


bez., — 55 — 8 ber 173 bez., per 
Oktober⸗November 173 bez., B. u. G. 

Roggen matt, per 1000 $tlgr. Loto 120—123 bez., per 
Mais uni 124 B., per Juni⸗Juli 124,5—124 bez., per 
Juli⸗Auauß 125—125,N bez, ver Seytember⸗ Oktober 
129—128,5 bez., per Oktober⸗November 129,5 G. 

G ohne Handel. 

— 1 1000 Klgr. lolo pomm. 104—108 bez 


a 22 bez. B. u. G., ber JulpAupw 42,8 
B. u. G., ver Auguſt⸗Septenber 43,5 — 43,3 48,4 bez., 
per September⸗Oktober 44 bez. 
Petroleum per 50 Klgr. loto 10,35 ver ſt. Her 
Landmarkt. Weizen 169—174, Roggen 124—128, 
Gerfte 122, Hafer 115—120, Kartoffeln 335—89, Hen 
8—85, Strob 80 —8g. 

2 Stettin, den 28. Mai 1887. 
Bekanntmachung, 
betreffend die zum einjährigen Dienſt be⸗ 
rechtigten Militärpflichtigen. 
Diejenigen im Bezirk der Stadt Stettin fih auf 
——— — einjährigen Dienſt berechtigten Militär⸗ 

pflichtigen, P 
nachdem fie vom Truppentheil wegen Untauglich⸗ 
keit zurückgewieſen worden 
ſich noch der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion zur Superreviſion 
vorzuſt lien und eine Lad ang zu dieſer Geftellung noch 
nicht erhalten haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
unter Vorlegung ihrer Militärpapiere am 
- „ den 26. d. M., Vorm 9—12 Uhr, 
um Polizei Direktions⸗Gebäude, große Wollweberſtraße 
Nr. 60—61, 2 Tr., in der 1. Abtheilung zu melden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais. 


eig . Beyer Berlin. 
om 26. Mai d. Is. ab bis auf Weiteres 


und Alt⸗Damm folgende Perſonenzüge 

ene Stettin, Verl. Bahnhof . . . 1 Nachm. 
„ Finkenwalde 3 

Ankunft Alt Damm 


1* 2 

Abgang —.— . — Nachm 
2 WenmaldBbe ..4 * 
Ankunft Stettin 1 ae 


Zu dieſen Zügen werden Tour und Retour-Billets 
2... enklaſſen zu denſelben Bedingungen, wie 
den übrigen zwiſchen Stettin und Alt⸗Damm ver⸗ 


kehrenden Zügen mit — — verkauft. 
Stettin, den 19. Mai 18 
8 Betriebs · Amt 


87 
Königliches Eiſenb 
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Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Monat April 188%. 
190 Bewerber den placirt; 
494 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
9533 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 


blieben ultimo als Bewerber notirt. 


ſam erhob und feierlich zu ihrem Gafle ins Ne- 
benzimmer trat. 

Schweigend empfing ſie einen Brief und ein 
flaches Käſtchen als Sendung der Aebtiſſin und 
trug das letztere nach dem Altare der Kapelle, 
wo fie es behutſam niederſetzte, nachdem fie es 
ehrfurchtsvoll geküßt hatte. Dann ließ ſie ſich 
erſchöpft in einem Armſtuhle des Salons nieder 
und ſchickte ſich an, den Brief zu leſen, deſſen 
Inhalt ihre Aufmerkjamkeit bald jo lebhaft in 
Anſpruch nahm, daß fie die Ueberbringerin ganz 
zu vergeſſen ſchien. 

Dieſelbe ſchlug ihren Schleier zurück und ent- 
hüllte dadurch ein feines, blaſſes Antlitz, deſſen 
große, feuchtglänzende Augen ſich mit Intereſſe 
auf die Leſende richteten. 

Mania Maritinska's Erſcheinung war durch- 
aus nicht ſympathiſch; hart, knöchern, herb und 
gallig ſchien nicht nur ihr Körper, ſondern auch 
ihre Seele zu ſein. Nur die ſelbſlloſe Barm- 
herzigkeit konnte ſich für ihre Perſon erwärmen 
in der ficheren Vorausſetzung daß ſie gleichzei⸗ 
tig gebrechlich, verſtimmt und ungeliebt ſei. 

Mitten aus ihrer Lektüre richtete die Leſende 
plötzlich ihren bohrenden Blick auf die Nonne; 
dieſelbe erröthete vor Schreck, da fie annahm, 
ihre beharrliche Beobachtung habe die alte ſtrenge 
Dame genirt. Dieſe beendete ihre Lektüre, ver⸗ 
ſank einige Minuten in tiefes Sinnen und for- 
derte endlich ihren Gaſt auf, an ihrer Seite Platz 
zu nehmen. 

Mit Hülfe eines Hörrohrs ward eine Unter- 
haltung eröffnet, das heißt, Frau von Ma⸗ 
ritinska that einige allgemeine Fragen nach 
dem Befinden der Aebtiſſin, der Lage des St. 
Agnes⸗Kloſters, der Zahl der dort ſtationirten 
Kloſterfrauen und dergleichen, worauf die Nonne 
zwar artig, aber meiſt ſchüchtern und eeinſilbig 
antwortete. 


Die alte Dame muſterte dabei die zarte Er⸗ 
ſcheinung der jungen Kloſterbotin mit gleichſam 
ſezirenden Blicken, ſo daß dieſelbe im Einfluſſe 
der dadurch hervorgerufenen Unbehaglichkeit ſich 


Knaben mit At 21,600,000 


| ſpät. u 


Dtäeeutſche 9 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Ko 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
validen. früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jah 
Kapital — gegen 16,678 Knaben mit % 18,425,000 Kapital im Jahre 1885 


bei der nächſten Geſprächspauſe erhob, in der nen Auftrag für mich haben, will ich mich zu. 
Vorausſetzung, daß ihre Aufgabe erfüllt und ihre rückziehen.“ 

Gegenwart ferner überflüſſig fe. Doch Frau „Ich kann mich nicht ſogleich zu einer Ant- 
von Maritinska legte die Hand auf ihren Arm, wort an die Aebtiſſin entſchließen,“ erwiderte 
um ſie zurückzuhalten, und fragte: gedanken voll die alte Dame. „Es wäre mir 

„Wie heißen Sie?“ lieb, Sie beſuchten mich morgen noch einmal, 

„Schweſter Fides.“ um mein Schreiben in Empfang zu nehmen, 

„Und welchen Namen trugen Sie, ehe Sie ins — ſonſt könnte ich es Ihnen auch ins Lazareth 
Kloſter kamen?“ ſchicken.“ 

Schweſter Fides erröthete wieder, ſah aber der „Ich werde es ſelbſt holen, da mich mein 
indiskreten Fragerin klar und feſt ins Auge, als Rückweg ſo wie ſo an Erthal vorüberführt,“ er⸗ 
fie erwiderte: widerte Fides, reichte Frau von Maritinska zum 

„Wir Nonnen müſſen uns bemühen, die Ver- Abſchiede die Hand und entfernte ſich, indem ſie 
gangenheit zu vergeſſen und ſprechen nicht über den Schleier wieder vors Geſicht zog. 
unſere früheren Verhältniſſe. Verzeihen Sie mir Mania ſah ihr unſchlüſſig nach, dann nahm 
daher, gnädige Frau, wenn ich Ihre Frage un- ſie noch einmal den Brief zur Hand, um die 
beantwortet laſſe!“ Lektüre aufmerljam zu wiederholen. Der Brief 

Tante Mania war ein wenig irritirt. war auf einem großen Vogen mit dicker Tinte 

„Ich that dieſe Frage nicht aus müßiger Neu- und markigen Zügen geſchrieben, entbehrte faſt 
gierde,“ bemerkte ſie in faſt entſchuldigendem ganz der Interpunktion und wies verſchiedene 
Tone. „Mich frappirte Ihre Aehnlichkeit mit orthographiſche Fehler auf. 
einem Porträt, das ſich im Malzimmer meiner] Tante Mania ſchten ſich durch dieſe mangel- 
Nichte befindet, und da mußte ich annehmen, daß hafte Form nicht beſonders geniren zu laſſen, da 
Sie eine Jugendfreundin Komteſſe Maritinska's der Inhalt ihr zu wichtig war. Derſelbe lautete: 
ſeien. Doch Sie haben recht; dergleichen Remi- „Liebe Schweſter in Chriſto, theure 
niscenzen ſind für Jemand, der ſein Auge nur Jugendfreundin! 
auf das himmliſche Ziel richtet, vollſtändig gleich- Die Gnade und der Friede der Jung⸗ 
gültig!“ frau und aller Heiligen ſeien mit Dir! An- 

In die ſanften Züge der ſtillen Nonne war bet empfängſt Du nach Deiner Beſtellung 
eine lebhafte Bewegung gekommen; doch ſuchte die geweihten Brode zur Vorbereitung des 
fie ihre Erregung zu unterdrücken und ſchwieg. heiligen Oſterfiſtes und habe ich Pater Hi- 

„Werden Sie ſogleich wieder zurückreiſen ?“ larius von Deinem gottgefälligen Wunſche 
fragte Frau von Maritinska, das Thema in Kenntniß geſetzt; er wird ſich im Laufe 
wechſelnd. der Woche als geiſtlicher Beiſtand bei Dir 

„Morgen,“ erwiderte Fides. „Heut' iſt es zu einfinden. 

„So werde ich Ihnen einen Imbiß und ein 
Nachtquartier beſtellen!“ 

Tante Mania griff zum Glockenzuge. 

„Ich danke,“ lehnte die Nonne ab und erhob 
ſich; „ich habe einer Schweſter im Dorflazareth 
noch eine Botſchaft zu überbringen und werde 
dort ein Unterkommen finden. Wenn Sie kei⸗ 


inmitten der Kinder der Welt kann ich mit 
dem Troſte begegnen, daß die Heiligen in- 
mitten der Umeinheit rein zu bleiben wuß⸗ 
ten. und mit dem Rathe, Dich von jener 
befleckenden Gemeinſchaft für immer zurück⸗ 
zuziehen. Dein Alter, Dein Gebrechen, Deine 
Geiſtesrichtung, Deine Herzensſehnſucht, — 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 


1588 e 
i Stettin : 
in alter und neuer Zeit. 


Bearbeitet von 
Win. Heimr. Meyer, Stettin. 


IV. Lieferung, 


re 1886 wurden verſichert 19,314 enthaltend Topographie älterer Zeit und Bauwerke, nebſt 


Deiner Klage wegen Deiner Verlaſſenhett 


Status Ende 1886: Verſicherungskapital % 71,500,000; Jahreseinnahme „ 4,500,000; Garantiemittel 
2% 10,000,000; Invalidenfonds % 83,000; Dividendenfonds 4 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


Plan von „Alten⸗S ettin um's Jahr 1589“. 


F. Hessenland, 


1122 noch in Stellung) und Lehrlinge 


nahme von Hauptagenturen geſucht. 


— der 


in 
Station der Breslau-Mittelwalder-Bahn, mit 


ospecte übersendet 
Frequenz 1886; 3500 Personen. 


Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, Molken- und Kefirkuren, 


Langenau 


Grafschaft Aut dg wird den 1. Mai eröffnet. 
— Apotheke, Post, Telegraph, Hotels, Pensionate, Kurmusik ete.) Alle Anfragen beantwortet, 


Buchdruckerei und 8 


Pfingſi-Fahrt 
Stettin -Topenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke. 


lich Zmaliger Retourverbindung mit Breslau. 


Die Kurverwaltung. 


Eiſenbahn⸗Station. Suuderode 


oft- und 


Preiſe. Sool⸗, 
hörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden 


Wohnungsanfragen für Privathäuſer eledige umgehend und gewiſſenhaft. 4 


Berlin 


3. 


ele. 


Q2v2— — ——— — ——— — — — —— ͥ— — — ũ — — — 
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Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Höte! und Pension Michaelis, 


Haus 1. Ranges, ſchönſie Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber der 
P Telegraphen Station, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den 
und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Worzüglihe Weine. Aufmerkſame Bedienung. 
chtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum © tet ges 


Königlicher Hoflieferant, 


Seidenwaaren-Fabrik, Mode-"und Manufakturwaaren ete. 
Telephon 1100. Leipziger Strasse 87, SW. Telephon 1100 


eh Amwis Praga. 


enthaltend das 
Verzeichniss 


aller NCUHReiten u 


Frühjahr und Sommer 
in Seidenwaaren, Kleiderstoffen für Haus und 
Promenade, Gesellschafts- und Reisezwecke, 
Konfektion, Spitzen, Spitzenstoffen, Decken, 
Tüchern, Gardinen, Teppichen, Neglige-Stoffen 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei. 


Von Stettin Sonnabend, 28. Mai, 1 Uhr Nm. 
Bon Kopenhagen Mittwoch 1. Juni, 3 Uhr Nm. 
Hin- u. Retourbillets (gültig für die ganze Saiſon 
1. Kajüte % 30, 2. Kajüte % 18, Deck A 9 an Bor 
der „Titania“ pon Donnerſtag ab. Da elbſt ſind auch 
Nundreiſe⸗Billets zu haben. 
Bud. Christ. Gribel, 


am Harz, eben gun in 


Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation werden. 
- Fürst Bismarek’s Worte. 
nen sich wohl am de seit 


äften 
toile 


Dazu besten 
nase 10 Jahren jedem Angrißle widerstehenden, garantirt reinen 
ungegypsten wg gesunden und billigen 


OSWALD NIER"“ 


denten französ. Naturweine. — Hauptgesch.: BEBLIN. 


—.— 


Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und franko. 
Ausführl. Preis · Courant gratis u. franco. — 

t der Reise bitte welse Weine auch in jeder Bahuhofs- 
Restauration von ¼ Lit.-Fl. an (Oswald Rier's „Caralons“ 
mit Patentverschluss und m. Garantiemarke versehen) uner- 
müdlich zu verlangen. No 89. 


Central-Geschäft in Stettin: 


Hl. Domstrasse 5. 
F. SOENNECKENS 


BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 

A 2 
begonnen werden. 2 6 a 20 30 
System Soennecken: M. 825 12,— 19,50 29,50 42, — 
| 
| 


F. Michaelis, Beſitzer. 


Die Registrierung 
kann zu jeder Zeit 


„ Shannon: „ 27,— 53, — 101,— 165.— 245. 
Dabei ist Soennnecken’s System viel praktischer 
als das amerik. Jeder Versuch wird vollauf be- 
friedigen. — Rückgabe gestattet. — In allen Schreib- 
warenhandl. vorräthig, wo nicht, liefern wir direkt, 
F. SOENNECKHEYVs VERLAG, BONN. 

Berlin — Leipzig. 


Giafirte 
Thonröhren, 
Kuh⸗ und 
Pferdekriypen 


und Tröge. 
Drainröhren, 


von Vieherippen billigſt. 3 
Albert Lentz. Stettin, 
Kloſterhof 21. 


zum Auslegen 


Harzer 
9 35 Ar 7 — » 
Kümmel⸗Käfße. 
Ich verſende franlo nach jeder Poſtſtation des deutiher 
Keichs. Oeſterreich und der Schweiz 


1 er PR 
90 Stück echte feine Barıkäle 
n Poſtkiſten zu 3,60 %, bei Bolten Breisermäkigung, 
J Größte Harzkäſefabrik u. Verſandt⸗Komtoir 
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F. Bergmann. Wermigrr: 


elc., 


mv 


Schieferplatten] ° 


de & f. 


ir 
* 
7 
| 
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De“ 


alles verweiſt Dich auf den Himmel, warum 
zögerſt Du, bei uns eine Zuflucht zu ſuchen? 
Was hält Dich ab, im Kloſter St. Agnes 
durch ſtetes Gebet in Gemeinſchaft gleich- 
geſinnter Seelen Deine letzten Lebensjahre 
durch Zurückgezogenheit von der Welt zu 
heiligen? 

Die Sorge um Leonie Maritinska wirſt 
Du mir überantworten! Doch darf irgend 
eine irdiſche Sorge das Intereſſe des himm⸗ 
liſchen Heiles verdrängen? Außerdem haben 
Dir die vergeblichen Bemühungen vieler 
Jahre gezeigt, daß Du ein zu ſchwaches 
Werkzeug biſt, um ſo hartes Material, wie 
Deiner Nichte Herz, zum Wohlgefallen der 
Jungfrau zu bearbeiten. Ueberlaß es Gottes 


Weisheit, ſie auf richtige Wege zu lenken, 
und begnüge Dich, für die Mißleitete zu 
beten. 


Sollteſt Du Dich für unſere heilige Zu- 
flucht nicht entſcheiden, ſo rathe ich Dir, 
dennoch Dein Herz von jener undankbaren 
Tochter zu löſen und Dir ein würdigeres 
Objekt Deiner mütterlichen Liebe zu erwäh⸗ 


2 Jagdgewehre 


* aller Art, N 


Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, Mauſer⸗ und Centralfeuer⸗ 
Pürſchbüchſen, Centralfeuer⸗Büchsſlinten, Drei⸗ 
länfer, Bolzenbüchſen und Lufigewehre, beſte 
Sorten Revolver, Teſchings ohne Knall. Zimmer⸗ 
piſtölchen ꝛc 7c, überhaupt alle Arten Waffen nebft 
jeder dazu gehörigen Munition in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 
15 es Lager rg Jagdutenſilien. 
NB. Meine ſämmtlichen beſſeren Büchſen, Büchs⸗ 
flinten und Dreilänfer find mit feinſten Expreß⸗ 
gen, die ordinäreren Waffen mit gewöhnlichen 
Für guten, präziſen Schuß, ſowie folide, 
dauerhafte Arbeit aller meiner Gewehre und Waffen 
leiſte ih größte Garantie. 


Card Böressel, 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr. 


Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


> oo 
Max Lowe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 
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abſolut unmöglich macht. 


u Kiss; iR fd 
SS EN 


garantirt grösster Ball 11 
5 Schutz gegen Feuer, #9 N 
BE Fall und Einbruch. Bl) 
Amtliche Atteste 


fiel ſich im Schloſſe 


e Schloß für Geld» 
ſelbſt verſtellt und dadurch 


Mi 


und illustrirte 
Preislisten gratis. 


C. ADE 
kgl. Hofl., Berlin 
Friedrichstr. 168. 


deſſen Sch 


ft das einzi 
de i Nachſchfüffel 


W Ade’s neueſtes federloſes Defenſor⸗ 


je 


g 


Schafwoll- Loden 


gran, drapp. und braun, 
vorzüglich geeignet für Damenkleider, 


10 eter Mark 5 
verſendet mit Nachnahme oder gegen vorherige 


Einſendung des Betrages 
Emil St |. Wien, 


Alle Heußeit. og warm ur men 


fabrieirr Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkäuf. stets gesucht. 
Ulustr. 1 gratis u. franco 


75.150 gegen graue und rothe Haare, 4 Fl. 
200 O ausſchließlich Portobetrag. 


Carl „Licht, Anden: Dresden N. 


prima Fa a W 
. re Dtzd. 6 A 20, Stehkragen 4,50 
Manchetten, 1⸗= u. N Dod. aar 11 A, 
Manchetten für Knaben 95 We Kinder 7,30, 
Chemiſetts Dizd. 9 und 1 
per Baffe 80 
Alex. Enders, Leipzig, Markt. 


Ich bringe Dir dazu Schweſter Fides. 


NPN 


die Ueberbringerin dieſes Briefes, in Vor⸗ 
ſchlag. Sie wäre eine zärtliche Pflegerin 
und liebevolle Geſellſchafterin, wie Du Dir 
keine beſſere wünſchen kannſt. 

Du entziehſt durch ihre Aufnahme dem 
Dienſte der Jungfrau und unſerer Heiligen 
keine geweihte Dienerin; denn obgleich ſie 
Jahre lang in unſerer Mitte weilt und un⸗ 
ſere Ordenstracht trägt, iſt ſie nicht des 
himmliſchen Bräutigams Verlobte und ſtehe 
ich an, fie dazu zu machen, da ihr Herz 
nicht frei von irdiſchen Banden iſt. Ver⸗ 
geblich habe ich meinen Einfluß aufgeboten, 
die Erinnerung des Mannes, deſſen Bild 
ihr den Weg zum Himmel vertritt, aus 
ihrem Herzen zu tilgen, und halte für mög⸗ 
lich, daß der Aufenthalt in der Fremde, an 
Deiner Seite ſie zu wandeln vermöchte. Du 
würdeſt daher durch Aufnahme dieſes ver- 
laufenen Schäfchens, das weder dem Him- 
mel, noch der Hölle, noch der Erde eignet, 


mich und meinen heiligen Orden verpflich⸗ 
ten. Schweſter Fides hat die Weiſung, Deine 
Antwort in Empfang zu nehmen.“ 

Nach der Bitte, 


den Drief zu verbrennen, 


Francs 600,000 und 300,000 


gegen Baar oder Nachnahme. 


nach jeder Ziehung. 3 gratis. Gefälligen 


Robert Oppenheim, 


1 


folgte dann noch ein langer Segensſpruch und 
ſchließlich Siegel und Unterſchrift der Aebtiſſin 
von St. Agneſen. 

Mania ließ den Brief in den Schooß finken 
und ſann über den Doppelvorſchlag ihrer Kloſter⸗ 
freundin nach, ohne zu einem Entſchluß kommen 
zu können, bis ſie ſich abermals in die Kapelle 
begab, in der Hoffnung, durch höheren Beiſtand 
erleuchtet zu werden. 

Inzwiſchen war Fides — gleichfalls von ihren 
Gedanken lebhaft in Anſpruch genommen — auf 
einen falſchen Korridor des geräumigen winke⸗ 
ligen Schloſſes gerathen. Ganz fen und dumpf 
erklang die Tanzmuſik, und der Gedanke, daß 
ihre Jugendfreundin Leonie, die ihr unverſchul⸗ 
det ſo viel bitteres Herzeleid bereitet, ſich hier 
unter den Gäſten, mit ihr unter einem Dache, 
ihr fo nahe befände, machte ihr Herz zum Zer⸗ 
ſpringen ſchlagen. Schon als die Aebtiſſin ihr 
den Namen der Brief Adreſſatin genannt, hatte 
ſie die Vermuthung, daß dieſelbe eine Verwandte 
ihrer verſchollenen Leonie ſei, lebhaft erregt; als 
fie die alte Dame vor ſich ſah, zweifelte fie kei⸗ 
nen Moment, daß dieſe ſtrenge Dame mit den 


ſtechenden Augen und den E hie Leonies 
——— ͤè¹nͤ. > Deren 


| Große Gewinne ohne Niſiko. 


ſind abwechſelnd die Haupttreffer bei den alle zwe 
Monat — jährlich sr — ſtattfindenden Ziehungen 
der tür liſchen Staalseiſenbahn-Prämien-Sbligationen. 000, 25,0 

Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine Dlieten, Da die Gewinne 5 
Frankfurt a. M. mit 58 ¾ ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis % 278,400, für d 
niedrigſten Preis % 185 ohne weiteren Abzug. Nächſte Ziehung am 1. 
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find offerire ich zu Ak 42 das Stü 
Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 
raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 


Nebentreffer Fr. 25,000, 20,000 


Juni. 


Liſten 
Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 
Frankfurt a. M. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n BRE 


MEN .„. 


New-YWerk. | Baltimore. 
%üd- Amerika. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Steitin, Bollwerk 36. 


„Janus“, 
Lebens⸗ und Penſtons⸗Berſicerings⸗ Geſellſchaft 


in 
Errichtet am 1. 


Hamburg. 


Februar 1848. 


In Preußen konzeſſionirt im urt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. 1885. 


Verſicherungs⸗Summe 

Angeſammelte Reſerven exeluſive Aktien⸗Kap 

Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem 
Geſellſchaft 


Dividende auf die Prämien der am Schlufi 


Dividende in Kraft geweſenen 


Rm. 66,073,645. — 
ital 17,072,438. — 


Beſtehen der 


45 


„ 26,287,776. — 
e des Jahres 1883 mit Anſpruch auf 
Verſicherungen: 20 Prozent. 


Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ 


ſchaft ſowie bei der 


General-Agentur 


Rud. Krüger, 
Dampfſchiffsbollwerk 8. 


North British and Mercantile, 
Feuer- Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. 


(Gegründet 1809.) 
In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


Grundkapital 


In Deutſchland angelegte Sicherheiten 


M. 50,000,000. 
1,285,428. 


11 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutſchen 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyal 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung bedeu⸗ 


tender Rabatt. 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswert 


hen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 


Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
Die General-Agentur: 


Rud. Krüger in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk 8 


Burk’s 


Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. 
— Von vielen Aerzten empfohl 


. Burk’s China-Malvasier, ohne Risen, 


utz- 2 süss, selbst von Kindern Re genommen. 
In Flaschen & M. 1.—, M. 2.— und M. 


Burk' 8 Risen- China- Wein, EN undleicht 
verdaulich & M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. 


Prämitrt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Forte Alegre 1881. 


China-Weine. 


württ. Centralstelle für Gewerbe und Kanget in Stuttgart 
en. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm, 


Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen-China-Weln u. 8. w. und beachte die Schuts- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in den Apotheken. 


Hauptniederlage: 


W. Mayer, Pelikan-Apotheke in Stethn. 
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Tante ſei, — die Urſache jenes verhängnißvollen 
Schwures, den ſie der Freundin bei Lili's Haupt 
geleiftet. Sie mußte Leonie wiederſehen, mußte 
ihr die bitteren Folgen klagen, die ihr aus jener 
Abſchiedsſcene in der Villa zu Bellaggio erwach⸗ 
ſen waren! 

Vieleicht vermochte Leonies Zeugniß nachträg⸗ 
lich gut zu machen, was ihr gezwungenes Schwei⸗ 
gen verſchuldet! Vielleicht! — fie konnte es nicht 
ausdenken, dies verheißungsvolle Vielleicht! Ihr 
ganzes Sinnen konzentrirte ſich jetzt in dem einen 
Wunſche einer Unterredung mit Leonie. 

„Sie haben ſich wohl verirrt?“ ſagte plötzlich 
neben ihr die Stimme einer Jungfer, die mit 
einem brennenden Lichte in der Hand geſchäftig 
an der Nonne vorüberhuſchen wollte, nachdem 
die dunkle, verſchleierte Erſcheinung auf dem ein- 
ſamen Korridore ihr keinen geringen Schreck ver⸗ 
urſacht hatte. 

„Ja,“ antwortete Fides. 
gang.“ 


„Ich ſuche den Aus- 


(JFortſetzung folgt.) 


eee eee 


Kegel Kugeln 
in Pockholz, Buchsbaum und W inbuchen, fertige ich 
anerkannt die beiten und halte ſolche in allen Größen, 
wie auch weiß⸗ und rothbuchene Kegel ſtets — 
7 1 von außerhalb erledige ich prompt und reell. 


Aug. Katter, Drehstermitr.,gr. Oberftr. 25. 


Geſchnitzte Jagdpfeifen 


per Stück A 2,50 bis 44 3,50, per Dutzend Ak 27 
verſendet franto, gegen Nachnahme 
au 


Seemann, Kalkennordheim, 
Sachſen⸗Weimar. 


Grab- 
denkmäler 


in Granit, Marmor und 
Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl zu den 

billigſten Preiſen 


Ed. Tädrieh, 
Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 

/ : nahe der neuen ru 


Sale leere nie 
u iefere i 
brikpreiſen. 


Trauben Wein, 

1 nn 30er Blei garantirt, 1881er 
an a 70, 187888 

Weißw krüftigen 

wein a 95 Pfg. 5 122 in aka von 85 Str. 

an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 

zu Dienſten. 

J. Schmnalsrund, Dettelbach a. M. 


Fenster- und zugleich 


Lampen-Vorsetzer, 
geſetzlich geſchützt. 
Durchſicht. bunte Bilder in eleg. N 


. 2 3 
200. 80 9000 f 00 ls, 8 be 58 2 


| 
| 
| 


4,00, 5,00 
je 1 Thel 25 em breit, empfiehlt 
ed Runge. 
Leipzig, Nürnbergerſtraße 29. 
Wiederverkäufer geſucht. 


<Stahlund Eisen 


Potthoff & Golf, 


Berlin N., Tritistrasse 12. 
e 
Der Raubthierfallen-Erfinder 


Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles., 
ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 
vorzüglichen Fang⸗Apparate bekannt, verſendet die 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder jelbſt aufs Sorg⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Konrant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 
F 


Harzer Kümmel Aue, 
Poſtkiſte, 5 ko, ca. 90—95 — 3,60 inel. und 
franko verſendet gegen Nachnahm 

C. Benkenstein, Quedlinburg a. Harz. 

Ein gebildetes Mädchen, Mitte der 20er Jahre, Waiſe. 
welches mit der Krankenpflege ſehr vertraut, 6 Ke f 
zes und feinen Handarbeiten geübt, ve 

Stütze, Pflege und Geſellſchafterin bei einer Dame ges 
weſen, ſucht zu Johann! = Stütze Ae Se oder 


Reiſebegleiterin, geſtützt auf gute Ze Stellung 
Gehalt Neben, Fate ac ge Offer⸗ 
ten unter No. 2a an die Exped. d „Kirchplatz 8 


Für mein Material- und Deſtill. oe ſuche ich für 
fogleich einen tüchtigen jungen Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der ſeine Lehrzeit vor —— beendet hat. 

d. Pincoffs, 
Une. 

Ich ſuche für mein Waaren⸗ und Herings⸗Geſchäft 

einen Lehrling bei freier fin. 


ax Becker. 


